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Die Vorbereitungen zum Erntedankfest
Wieder wird sich ganz Deutschland vereinen um den deutschen Bauern zu ehren

Bückeberg, 26. September.
Nur noch wenige Tage trennen uns vom

6. Oktober, dem deutschen Erntedanktag. Wie¬
der wird ganz Deutschland sich vereinen, den
deutschen Bauern und seinen Helfer, den deut¬
schen Landarbeiter zu ehren und mit ihnen und
in ihnen, die die Nahrungsfreiheit des deut-
schen Volkes schaffen, dem Schöpfer aller Dinge
den Dank zum Ausdruck zu bringen.

Gewaltiges hat sich seit dem ersten Ernte¬
danktage im Jahre 1933 auf dem Bückeberg
geändert. Mehr und mehr nimmt der Berg in
einer Ausgestaltung zum Festplatz des deut-
chen Bauern endgültige Gestalt an. Von weil
mehr als 600 Fahnenmasten  werden die
Hakenkreuzbanner wehen zum Zeichen, daß
Deutschland wieder frei geworden ist, daß
Deutschland seine Wehrfreiheit und seine Nähr-
freiheit wieder gewonnen hat. Hunderttausende
von Bauern aus allen Gauen Deutschlands, die
in 172 Sonderzüaen  herankommen wer.
den, werden dem Führer zujubeln. Am Fuße
des Berges aber werden Deutschlands Bauern
die neue deutsche Wehrmacht  sehen
mit allen Waffen einer neuzeitlichen Armee.
100 Flugzeuge werden vor dem
Führer Parade fliegen  und den
Bauern die Gewißheit geben, daß ihrer Hände
Werk unter sicherem Schutz steht.

Und wenn dann am Abend in der alten
Kaiserpfalz zu Goslar der Führer sich mit den
81 kinderreichsten Landarbeitern und den 31
iweitältesten Erbhofbauern unterhalten wird,
so wird das zur Versicherung der Treue, weiter
>u schaffen und zu arbeiten, um die errungen«
Freiheit für immer zu sichern.

Ganz besonderes Interesse bringt man jetzt
'chon der großen Schauübung der Wehr-
macht entgegen. Es wird gezeigt werden wie
ein Infanterie °B ataillon , verstärkt durch
eine Batterie schwerster Artillerie, in einem
Dorf eine Nachhutstellung verteidigt, die
von einem verstärkten Infanterie -Bataillon,
zwei Batterien und einem Reiterregiment
angegriffen wird. Das Dorf wird dann noch" . ' ' von

und

Ein Sonderzug aus Württemberg
Von Württemberg wird ein Sonderzug

zum Erntedankfest auf dem Bückeberg ge-
führt, der Stuttgart am 5. Oktober um 18.40
Uhr verläßt (ab Ludwigsburg 19 Uhr,
Bietigheim 19.13 Uhr, ab Heilbronn

ab
19.44

litt vollen Segeln In das neue HVIotertillkswerk.
Oie wirkungsvolle Illrplskette  des VVInter-
dllkswerks kür den Klonet Oktober,  de»
ßekmilltlicd »w 1. Oktober vielter einsetrt.

lSeinrtck Sollwan ». LO

Uhr, ab Neckarsulm 19.53 Uhr). Nach dem
Staatsakt auf dem Bückeberg wird in Ein»
zelquartieren in Hameln übernachtet. Die
Rückfahrt geht am 7. Oktober um 5.57 Uhr
ab Emmertal nach Koblenz, von dort
Dampferfahrt auf dem Rhein bis Bingen.
Uebernachten in Bingen. Abfahrt in Bingen
am 8. Oktober um 10 Uhr. Ankunft in
Stuttgart um 15.14 Uhr. Den Zug führt die
NSG . . Kraft durch Freude« in Gemeinschaft
mit der Landesbauernschaft Württemberg,
Die Gesamtkosten für Fahrt , Verpflegung
und Uebernachten betragen etwa 20 RDa
Karten bei der NSG . »Kraft durch Freude";
Stuttaart -Nord. Notestraste 2b . *

Größerer Mimemeis des Kg.
als des Searrrten!

Berlin, 26. September.
In einer Erläuterung zum Reichsgesetz zur

Sicherung der Einheit von Partei und Staat
im Organ der Jungjuristen „Jugend und
stecht" betont Walter Tetz lass, daß  der
Pflichtenkreis des Parteigenos¬
sen über den des Beamten hin¬
aus  g e h e. Die Parteigerichte sind von der
politischen Leitung unabhängig , was seinen
hervorragendsten Ausdruck in der Bekannt-
aiachung des Führers vom 25. April 1928
findet, in der er sich selbst dem Obersten Par¬
teigericht unterstellt.

Wer vor dem Parteigerichl
lügt , ist ehrlos und wird ausge¬
schlossen.  Eine Folge dieser Pflicht zur
Offenheit ist, daß die Einleitung eines Par-

teigerichtsversahrens auf Grund anonymer
Anzeigen unzulässig ist. Wenn ein Beamter
ausgeschlossen wird, so ist das der Vorgesetz¬
ten Behörde mitzuteilen, damit sich die Ein¬
heit von Partei und Staat auswirken könne.
Der Führer als oberster Hoheitsträger hat
das Gnadenrecht.

Reinigungsverfahren können Parteigenos-
sen zum Schutze ihrer eigenen Ehre gegen sich
leibst beantragen.

„Merseebootslottllle Ve-blgen*
Lin bleibendes Denkmal für den Seehelden

Berlin , 26. September.
Am 27. September wird in Kiel die erst«

Front - 17- Bootflottille gebildei
Der Führer und Reichskanzler hat dieser
Flottille den Namen .II - Bootflottill«
Weddigen"  verliehen und damit dem un-
vergeßlichen Seehelden Otto Weddigen ein
bleibendes Denkmal Zesetzt.
Dte . 0 - VootslotttUe Weddigen " besteht
aus den 17-Booten v 7, v 8, v 9, 11 10, v 11,
v 12 und dem Flottillentender 1 23 . Sie
untersteht dem Floiienkommando.

Me letrtea Vorbereitung » lu Vauoenberz . Oie Arbeiten an der neuen Orust iin Vannenbcrg-
ttationaldenkmsl , in der bsksnntliek der verewigte kieiekspräsident «eine leiste Nuke finden wird,

rüstig vorwärts . Oie keierlieve Oederkükrung des Larkopvags wird veksnntlick um
erfolgen . Unser llild reißt die -ln

Ornkt lSeinrtck Snktmnnn . S.

scvreitet rüstig vorwärts.
3. Oktober , dein 88. Oedurtstegs des 6eneralkeldrnsrscüalls,
kunft des riesigen Oindenburg -Uindlines für den Uingnns rur

Zwei Tage vor den Wahlen im Memellanv
Hetzer am Werk — Polen lehnt Einmischung ab — Litauisches Militär meutert

ie aufgeboten haben, als ein Matz Braun >einetp. Memel, 26. September.
Vor 700 Jahren haben Deutsche die

Mcmelburg erbaut. Eine blühende Stätte
deutschen Fleißes ist erstanden, ein Land,
das deutsch war , solange es dort überhaupt
eine Kultur gibt. Versailles hat das Land
dem Deutschen Reiche entrissen. Zahllos
sind seither die Beweise des deutschen Cha¬
rakters dieses Landes gewesen; um nur einige
wenige zu nennen: 1921 verlangten 98 v. H>
aller Eltern des Memellandes deutschen Un-
terricht für ihre Kinder, und der letzte Land-
tag des Memellandes wies trotz aller litaui¬
schen Wahlschikanenunter 29 Abgeordneten
nur vier Litauer auf.

Nun versuchen die Litauer mit einem bei¬
spiellosen Terror, mit Schikanen niederträchtig,
ster Art und mit Wahlfälschungen, bei der am
Sonntag stattfindenden Landtagswahl ein Er¬
gebnis zu erzielen, das eine Sanktionierung des
stechen Landraubes vom Jahre 1923 sein soll.
Man hat die Deutschen von jeder Kontrolle der
Wahl ausgeschlossen, man hat mehr als 11000
Deutsche des Wahlrechts überhaupt beraubt
und Tausende von Litauern überhaupt einfach
zu Wahlberechtigten gemacht.

Die Großmächte haben sich bisher in keiner
Weise überanstrengt, die Freiheit der Wahl
sicherzustellen. Sie haben es ber Vorstellungen
belassen und vergessen ganz, welchen Apparat

Der Führer besuchte gestern Maulbronn
Reise durch Württemberg u. Besuch der Autobahn Heidelberg — Frankfurt

Frankfurt a. M , 27. Sept.
Der Führer besichtigte am Donnerstag t«

Begleitung von Dr . Tobt die soeben fertig-
gestellte Reichsantobahnstrecke Heidelberg-
Mannheim —Frankfurt . Obwohl der Führer
unerwartet ientras , wurde ihm überall von
der Bevölkerung ein jubelnder Empfang be¬
reitet.

Der Führer und Reichskanzler
hatte auf seiner Fahrt auch Würt¬
temberg  berührt ? so wnrde ber Führer
n. a. in Ulm , Horb, Tübingen » Rottenbnrg,
Reutlingen « ud anderen schwäbischen Städte«
und Dörfern erkannt «ud ihm jedesmal , so
weit die rasche Durchfahrt es ermöglichte, der
herzlichste Empfang bereitet . Am Donnerstag
nachmittag traf der Führer in Ma «lbronn
ei«, w oer das Kloster besichtigte. Nach - er
Besichtigung trug sich der Führer in das
Buch der Stadt Maulbronn ei« «nb verließ
bau«, von einer großen Menschenmenge mit
stürmischen Heilrnfen begrüßt, die Stabt.

MWerMde«!GSmdSr
in der Rominter Heide eingetrofse»

Insterburg , 27. Sept.
Nach dem glatte «, direkte« Flug landete

Ministerpräsident Gömbös  am Donners¬
tag anf dem Flugplatz Insterburg . Der Chef»
abjntant des preußische» Ministerpräsidenten

geleitete ihn zum Jagdrevier in der Ro¬
minter Heide, wo Ministerpräsident General
Göring  de » hohen Gast empfing. Der
ungarische Ministerpräsident wird sich bis
Samstag im Jagdrevier anfhalten und sich
dann nach Berlin begeben. Die Begleitung
-es « ngarischen Ministerpräsidenten flog «ach
einer kurzen Zwischenlandung in Insterburg
«ach Berlin weiter.

Die Deutschland-Reise des Ministerpräsi¬
denten Gömbös ist für dte ungarische Oeffent-
lichkeit völlig unerwartet gekommen und hat
überall größtes Aufsehen hervorgerufen . In
diplomatischen Kreisen findet die Reise be¬
sonders starke Aufmerksamkeit. Man weist
darauf hin, daß die Deutschland-Reise des
ungarischen Ministerpräsidenten gerade in
dem gegenwärtigen Zeitpunkt wachsender
internationaler Spannungen besondere Be¬
achtung verdiene.

Nell«ProrWM-Schlachl
Dr . Goebbels bildet eine« Redner -Stoßtrnpp

in der Partei
Berlin,  27 . Sept.

Reichsminister Dr. Goebbels kündigte bei
einem Schulungskurs für die Reichsrednei
der Partei eine neue große Propaganda¬
schlacht an . Dem neugebrldeten Rednerstoß¬
trupp gehören auch Dr. Fritz Cuhorkt unt
Dr. Klrtt-Stuttaart a».

Lächerlichkeit im Saargebiet bedroht sah. Der
sonderbaren Zurückhaltung der Signatarmöchte
ves Memelstatuts allein ist es zuzuschreiben,
daß dieser kleine Staat , der seine Existenz ein¬
zig und allein den Blutopfern deutscher Solda¬
ten verdankt, heute ganz Europa auf der Nas«
zu tanzen wagt.
Blutiger Bauernanfruhr in Litauen
Truppen meutern

Dabei hätte er wahrlich Sorgen genug.
k>ie verrückte Politik der Kownoer Macht¬
haber hat das titanische Bauerntum verelen¬
det, daß es sich jetzt gegen die Regierung er¬
hebt. Durch das ganze Land geht nicht nur
die Parole des Milchstreikes, sondern auch,
geschürt von kommunistischen Agitatoren,
die Aufforderung zum blutigen Widerstand
gegen die Staatsgewalt . Im Süden des
Landes und um Kowno herum ist es zu
schweren Zusammenstößen zwischen revoltie¬
renden Bauern und Polizei gekommen. Die
Brandfackel zündet die Häuser jener Bauern
an, die sich des Streikbruchs schuldig machen.
Wo die Polizei Bauern verhaftet, werden
diese wieder gewaltsam befreit. Regelrechte
Feuergefechte finden zwischen den empörten
Bauern und den Polizeiabteilungen statt und
die Zahl der Verwundeten und Toten soll
bereits eine beträchtliche Höhe erreicht haben.

In Kowno und Mariampol haben sowohl
Polizei wie Militär gemeutert.
Die Bauernsöhne weigern sich, auf ihre eige»
neu Väter und Brüder zu schießen.
Polen lehnt jede Einmischung ab

Während die ernste polnische Presse die
Memelfrage sehr sachlich- zurückhaltend be¬
handelt, glaubt die polnische Oppositions-
Presse zu einem polnisch-litauischen Friedens¬
schluß raten zu müssen. Diesen Auffassungen
tritt der zum Negierungslager gehörende
„Czas" aber scharf entgegen. Die Memelfrage
interessiere Polen nur mittelbar . Die An¬
sicht, daß Polen sozusagen aus Liebe zu
Litauen Memel gegen die deutschen Ansprüche
verteidigen müsse, seien auf das schärfste ab¬
zulehnen. Man könne nicht vergessen, daß
noch bis vor kurzem Litauen alle seine Hoff¬
nungen aus Deutschland gesetzt habe, daß es



seine Front gegen Polen gerichtet habe uno
daß es auch jetzt noch alle Beziehungen mit
Polen ablehne und den Besitz Wilnas weiter¬
hin anstrebe. Für Polen liege keinerlei
Gr u ndvo r, Memelzu verteidigen
und seine politische Linie den
Interessen der Kownoer Poli¬
tiker anzupassen , die unversöhn¬
liche Gegner Polens sind , „lieber-
lasten wir die Sorge um Memel anderen;
wir haben nähere und wichtigere Sorgen ' ,
schließt der Aussatz.

Englands Antwort an SranttM
London, 26. September

Tie englische Antwort aus die französische
Anfrage, welche Haltung England im Falle
eines nichtheransgeforderten Angriffes in
Europa einnehmen werde, ist dem sranzösi-
schen Botschafter in London Donnerstag
nachmittag im Außenamt übergeben worden.
Ter Wortlaut der Antwort, der etwa 606
bis 700 Worte umfaßt, wird anfangs näch¬
ster Woche veröffentlicht werden.

„Daily Telegraph" meldet, daß bei dem
«eulichen unformellen englisch-französischen
Meinungsaustausch über die Flottenfrage
-ie französische Regierung end¬
gültig erklärt habe , sie könne
unter keinen Umständen Vor¬
schläge zur Abschaffung des
U- Bootes in Erwägung ziehen,
da sie in dieser Waffe in erster Linie ein
Verteidigungsmittel erblicke. Infolgedessen
heiße es, daß die britische Regierung trotz
dieser Haltung auf der nächsten Flottenkon¬
ferenz, die allerdings schwerlich noch in die¬
sem Jahre stattfinden werde, wiederum auf
die völlige Beseitigung der U-Boote dringen
wolle. Die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Deutschland hätten schon ihre Be¬
reitschaft bekundet, auf U-Boote zu verzich¬
ten, falls alle anderen Mächte den gleichen
Standpunkt einnähmen; Frankreich und
Japan aber blieben hartnäckig und eS ver¬
laute, daß Sowjetrußland , das sich mit
einem großen U-Boot-Bauprogramm befasse,
auch nicht bereit sei, auf diese Waffe zuverrichten.

Britische Frontkämpfer in Köln
Köln, 26. September

80 Mitglieder der Ortsgruppe Brigh-
ton  der British Legion sind am Donners¬
tag vormittag zu einem Gegenbesuch bei de:
Ortsgruppe Grundschoetel der Reichsvereini¬
gung ehemaliger Kriegsgefangenerin Köl»
eingetrossen. Nach dem herzlichen Empfan«
begaben sie sich auf den Kölner Südfriedhol
zu einer stillen Ehrung der deutschen Helder
durch Kranzniederlegungund übergaben eim
Legionssahne an die Ortsgruppe Köln derBritish Legion.
sranme explodiert tm vlesereiosen

Warschau,  26. September
In einer Eisengießerei in Tomaszow explo¬

dierte ein Ofen, in dem sich zwischen dem
Schrott versehentlich eine nicht entladen«
Granate besand. Sieben Personen wurden
kckwer und zwölf leicht verletzt.MarxiftW-koilimuiiiMsAe EiMjts«

genmkjchast in Frankreich?
Paris , 26. September

Gegenwärtig tagen in Paris die Haupt¬
versammlungen der SozialistischenArbeits-
zewerkschaft und der Kommunistischen Ge¬
werkschaft mit dem Ziele, beide Gewerkschaf¬
ten zusammenzulegen. Zunächst hat mar
allerdings erst je eme Abordnung zum Aus-
tausch von Freundschaftsbeteuerungen ge¬
wählt.

Der Bölkerbundsrat vertagt sich nicht
Neuer Ratsausschuß gebildet — Italien meldet Vorbehalt an

KI. Genf, 26. September.
Genf hatte am Donnerstag wieder einmal

einen „wichtigen' Tag: diesmal wurden so¬
gar Beschlüste gefaßt. Und das geschah fol¬
gendermaßen:

Nach einer vertraulichen Sitzung und einer
..privaten' Besprechung der Natsmitglieder
einschließlich des italienischen Vertreters.
Baron A l o i si. wurde eine öffentliche
Sitzung des Völkerbundsrates groß aufge¬
zogen. An dieser öffentlichen Sitzung nahm
der italienische Vertreter nicht teil. Man lud
zunächst den abessinischen Vertreter ein. Platz
zu nehmen, dann verlas der spanische Ver¬
treter. Madariaga.  den Bericht des
Fünser-Ausschustes. Darauf hielten Reden:
Der Natspräsident. der britische Völkerbunds¬
minister Eden,  der französische Minister-
Präsident Laval,  selbstverständlich auch der
unvermeidliche Litwinow  und schließlich
der dänische Außenminister. Damit war der
Vorschlag des Natspräsidenten. einen aus
allen Natsmitgliedern mit Ausnahme der
streitenden Parteien bestehenden Ausschuß
zur Ausarbeitung eines Berichts unter
gleichzeitigem Weiterbestehen des Fünfer-Aus¬
schusses zu bilden und die Ratstagung nicht

Amerika» Legion fordert Riilk
nähme der Anerkennung der MW¬

St . Louis, 26. September
Der große amerikanische Kriegsteilnehmer-

Verband American Legion hat auf seiner
Jahrestagung unter großem Beifall beschlos¬
sen. die Rückgängigmachung der
Anerkennung der Sowjetregie¬
rung  zu fordern, weiters die sofortige Aus-
Weisung aller radikalen Propagandisten,
aller Mitglieder von umstürzlerischen Ver¬
bänden und das Verbot der kommu¬
nistischen Propaganda an Uni-
versitäte » nnd Schulen.

zu schließen, angenommen. Am Donnersiag
nachmittag ist der. neue Ausschuß zur ersten
Sitzung zusammenaetreten.
Die Hauptvertreter , insbesondere Eden und

Laval, werden am Freitag Genf verlassen.
Sie wollen jedoch Anfang nächster Woche
wieder nach Genf zurückkehren. Man erwar¬
tet allgemein, daß der Ratsausschuß in recht
kurzer Zeit — man spricht von 8—10 Tagen
— seine Empfehlungen ansarbciten wird.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " mel¬
det bereits in aller Form den Vorbehalt
der italienschen Regierung  an . Es
erklärt, Italien behalte seine volle Hand¬
lungsfreiheit. Es sei nicht möglich, im Rah¬
men des Völkerbundes die Lösung eines
Streites zu finden, der seinem Wesen nach
über dessen Grenzen hinausgehe. Was nach
dem 4. September gesprochen und geschehen
sei, gehe Italien nichts an. Es erkenne den
Grundsatz, der Völkerbund müsse im italie-
nisch-abessinischen Streitfall seine Lösung ge¬
gebenenfalls erzwingen, nicht an. Auch Ja¬
pan habe seinerzeit diesen Grundsatz nicht

angenommen, ohne daß darauf der Völker¬
bund etivas unternommen habe.

Addis Abeba, 26. Sept.
Die Gerüchte über eine allgemeine Mobil¬

machung in Abessinien haben ihren Ursprung
in stärkeren Truppenbewegungen in den Grenz¬
gebieten. Es handelt sich um Truppenbewegun¬
gen, die bereits früher anbefohlen worden
waren, aber infolge der Regenzeit bisher nicht
durchgeführt werden konnten. Falls tatsächlich
die allgemeine Mobilmachung angeordnet wer-
den sollte, erwartet man in abessinischen Krei¬
sen, daß 1075 OOÔKrieger unter den Waffen
stehen werden. . , . f7 . r

MSMaNIW
der AmerodjchaMbende

Berlin , 26. September.
Die auf allen Gebieten des deutschen Ar¬

beitslebens schnell aufgeschrittene Tätigkeit
der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude'  hat die Erkenntnis reifen lasten,
daß auch eine Stelle über die geradlinige
weltanschauliche Weiterentwicklung im Nah¬
men des nationalsozialistischen Programms
wachen muß. Diese Aufgabe soll neben an¬
deren Arbeitsgebieten vom Amt für Schu¬
lung und Volksbildung in der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude' übernommen
werden. Zu den wichtigsten Aufgaben gehört
die Ausgestaltung der Betrieb s-

cmeinschaftsabende.  Vielfach ha-
en solche Kameradschastsadende ein zu lee¬

res und nüchternes Gepräge gezeigt und sind
dort, wo beide Teile es in der Spende von
Gennßmitteln und dem dankbaren Hinneh¬
men genug sein ließen, in gewissem Sinne
eine Gefahr für den Gedanken des wahren
Betriebsgemeinschaftsabends geworden. Es
ist daher zu begrüßen, daß das Amt „Schu-
lnng und Volksbildung" die besondere
Sorge für die Gestaltung und Durchführung
des Bctriebsgemeinschaftsabends übernom¬
men hat . Das Amt sorgt für das notwendige
Rüstzeug und wird es sich im übrigen an¬
gelegen sein lassen, den Betriebsgemein¬
schaftsabend in regelmäßigen Zeitabständen
in allen  Betrieben durchzuführen. Auch in
die Durchführung von Besichtigungen
und Führungen  soll Planmäßigkeit hin-
eingetragen werden. Ebenso soll der Dorf-
aemeinschastsabend gepflegt und schließlich
die gesamte Programmgestaltung der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' welt¬
anschaulich ausgerichtet und überwacht
werden.
SWinnsslmssnge smvmllbnwam

Berlin, 26. September.
Mit einer idealen Lösung einer Gemein,

schaftsschulung  fachlicher und Welt-
anschaulicher Art hat neuerdings der Gau
Sachsen  wieder einmal im Reiche den
Anfang gemacht. Um für die großen Auf-
gaben, me der Deutschen Arbeitsfront ge¬
stellt sind, die richtigen Führer heranzubil-
den, hat nunmehr auch die Reichsbetriebs¬
gemeinschaft „Handwerk' Schulungs-
lehrgänge  eingerichtet . Der erste Lehr¬
gang dieser Art in Deutschland wurde jetzt
im Gau Sachsen in der Gauschule in Ham¬
merleubsdorf eröffnet. In ihm werden die
Gesellen warte  der Bäcker, Fleischer,
Müller und Konditoren und die Kreisfach¬
gruppen- bzw. Kreisfachschaftswalter der
NBG. „Handwerk' im Gau Sachsen ge¬
schult.

Bei der Eröffnungsfeier dieses erste»
Schulungslehrganges wurde in grundsätz¬
lichen Ausführungen von Vertretern der
Gauwaltung der DAF. und namhaften
Vertretern des Handwerks zu allen ein¬
schneidenden Fragen fachlicher und welt¬
anschaulicher Art Stellung genommen. Unter
den älteren und jüngeren Schulzöglingen
aus dem ganzen Gaugebiet faßen Gesellen¬
warte als Gefolgschaftsmitgliederund Mei¬
ster als Betriebsführer in einmütiger Ge¬
meinschaft zusammen, um den Grundsatz zu
vernehmen, daß nunmehr die Sachführung
im Handwerk nur in Verbindung
mit der Menschenführung  durch
die DAF. im neuen Deutschland allein
fortan denkbar sei. .

Bestelle«Sie die SÄumMldwM
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„Das braucht es durchaus nicht zu fein' ,
rief Agnes entschlossen. „Sobald mein Mann
wieder wirklich gesund ist —'

„Halten Sie das für möglich, gnädige
Frau ?' fragte Petermann leise und traurig.

Sie starrte zum Fenster hinaus.
^ „Er wird nie wieder sehen können' , sagte
sie. und ihr Mund zuckte, „aber er wird über
dieses erste Stadium der Unsicherheit hin¬
wegkommen— und damit ist viel gewonnen.
Die erste gute Wirkung ist schon da. Sie wer¬
de,, sehen, Petermann , in einem halben Jahr
ist alles wieder im Gleise.'

„Wenn die Zeiten bester werden, können
Sie recht haben, gnädige Frau . Aber ich
fürchte —'

„Wir dürfen jetzt keine Pessimisten sein,
Petermann .'

Tie Zeiten wurden nicht bester. Vier
Wochen später gingen Harland L Westbroekin Konkurs.

Tagelang lebte AgneS in lähmender Furcht,
irgendein Geschäftsfreund könnte es Bernd
durchtelephonieren, es stand ja in allen Zei¬tungen.

Sie nahm deshalb jedes Telephongesprächklbkt ab.

Dazu kam. daß es nun an drei, vier ande¬
ren Stellen bedenklich im Gebälk zu knistern
begann. Das System Harland L Westbroek
mußte abermals angewandt werden. Illu¬
sionäre Aufträge hielten, wenn nicht die
Firma , so doch den Chef der Firma aufrecht.

Petermann schien um Jahre gealtert.
Dabei nahm ihm Agnes die direkte Zu¬

sammenarbeit mit Bernd nach Möglichkeit
ab. sie schob sich dazwischen, ihr Hirn wurde
ein Lexikon aller geschäftlichen Vorgänge.

Aus der einen Geheimmappe im Panzer¬
schrank wurden zwei, dann vier.

Fredersen begann in einer wie von Glas¬
wänden umschlossenen Welt zu leben.

Es gab Stunden, die für Agnes einfach un-
erträglich waren - in denen er wirkliche
Geschäfte mit Fiktionen zusammenkoppeln
wollte, Briefe mit neuen Vorschlägen an
Firmen entwarf, die nichts von ihm wußten.

Die Absendung der Post ging durch das
Büro , wo Petermann oder sie die Originale
der ..Jllusionsbriefe' heimlich vernichteten.

Dabei verschlechterte sich die Lage der
Firma von Tag zu Tag. Von einheitlicher
Führung war natürlich keine Rede mehr.

Die zunehmende allgemeine Absperrung
der einzelnen Länder vom Weltmarkt kam
hinzu.

„Wir sind fertig' , sagte Petermann ver¬
zweifelt. „Wir sind erledigt, bei uns müßte
längst der Justizrat im Büro sitzen.'

Zum Glück hatte das Haus Fredersen
weder Teilhaber noch Aktionäre.

„Wir verwirtschaften wenigstens nicht da§
Geld anderer Menschen.'

„Wir verwirtschaften überhaupt nichts' ,
sagte Agnes empört. „Können wir etwas für
die neuen englischen Zölle?. Oder für die
Devilen-Nowerordnun -»»

Aber dann kam der Tag, wo Petermann
Bilanz machte — und da verlor sie doch zum
erstenmal den Mut.

Mehrere der Hauptschuldner der Firma
waren zahlungsunfähig geworden, das eng¬
lische und holländische Geschäft war restlos
erledigt. Akzepte von todsicheren Leuten gin¬
gen nicht ein. mußten prolongiert werden
oder Platzten.

Es war fast unmöglich, aus dem allge¬
meinen Wirrwarr eine anständige Bilanz zu
machen.

Sie mußten Angestellte abbauen. Gehälter
kürzen.

Arme kleine Menschen, die auf ihre hun-
dertvierzig bis zweihundertsiebzig Mark im
Monat angewiesen waren, kamen zu Peter-
mann. zu ihr, setzten Briefe an den Chef auf.
Briefe, die er nie vorgelegt bekam.

Agnes weinte viel in diesen Tagen, und
ihr Mann , bei dem sich langsam die Hell¬
hörigkeit und Nervenverfeinerung der Blin¬
den zu entwickeln begann, nahm sie sich vor
und begann sie auszu fragen.

„Es ist nichts. Bernd, wirklich — dumme
Frauenstimmungen.'

„Du hälft mich für einen schlimmeren
Egoisten, als ich bin, Kind' , sagte er bitter.
„Ich weiß wohl, daß es kein angenehmes
Leben für dich ist.'

„Du darfst nicht so sprechen. Bernd —
bitte, nicht!'

Er streichelte ihr Haar . „Du müßtest
etwas zu tun haben' , meinte er sinnend.
„Dieses Vor-sich-hin-Leben ist nicht gut für
dich — spazierengehen. Tees bei Freundin-
neu, das bischen Kino' oder Theater — du
müßtest dir irgendeine Liebhaberei zulegen,
es gibt doch eine Menge Möglichkeiten— laß
dir um Himmels willen nichts abaeben Kind

— solange ich's schaffe, sollst du's gut haben,
Die Sache mit Höhnemann L Co. in Hall«
scheint jetzt zu werden. Ich muß sagen, ich
bin ganz zufrieden — bei der allgemeine»
Krise halten wir uns sehr wacker. Ter blind«
Hahn findet noch Körner' , lächelte e>
schmerzlich. „Laß dir's durch den Kopf gehen
Kind. Willst du nicht mal wieder einen nette»
Automobilausflug machen — mit SibhU«
Denck zum Beispiel?'

„Nein, Bernd, es ist sehr lieb von dir
mir ist nicht sehr nach Automobilausflüge»
— aber ich will mir gern etwas überlegen/

Sie hatte ihren kleinen Wagen vor drei
Wochen verkauft — das Geld ging jetzt mit
reißender Geschwindigkeit zu Ende.

Und Bernd war so stolz darauf , daß sich
das Haus hielt — er schrieb Briefe an Fi»
men, die es nicht gab. an Firmen, die ni«
etwas davon erfuhren, bekam Post von Leu¬
ten, die ihm nie geschrieben hatten, unt
ruderte durch ein Meer von JllufionenI

Mehrmals hatte selbst Agnes das Gefühlt
jetzt geht es nicht weiter, ich muß ihm sagen,
wie es steht. Aber immer klarer empfand sie,
daß Bernd nicht mehr der Mann war . eine«
solchen Schlag zu ertragen. Nein äußerlich
war er ruhiger geworden, interessierte sich
auch für verschiedene Dinge, besonders für
das Radio, an dem er stundenlang herum-
bastelte.

Auch Schach spielte er weiter, mit seinem
Schwiegervater, mit Sanitätsrat Loewen-
stein und Hinunter mit AgneS. Sonst wollt«
er niemand sehen.

Sie dachte an das Gespräch mit ihm. all
sie wieder einmal ins Büro fuhr. Wie oft
war sie in der Markgrasenstraße gewesen,
wenn er sie zum Tee bei irgendeiner Freuw
bin glaubte.

(Fortsetzung folgt ) ^ §
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Jetzt ist es Zeit , Holz für den
Winter zu lesen!

Eine Mahnung der NS -Volkswohlsahrt
Auch im kommenden Winter soll in Deutsch¬

land kein Volksgenosse hungern, noch frie¬
ren . Das Winterhilfswerk wird sich wie im
Vorjahr aller Bedürftigen annehmen und
sie nicht Not leiden lassen. Die vom WHW.
Betreuten dürfen nun aber nicht glauben,
aller eigenen Vorsorge enthoben zu sein und
ihre Pflicht, aus eigener Kraft ihre und ihrer
Familie Lage zu erleichtern, vernachlässigen
,zu können. Die NS - Volkswohlfahrt,
als Trägerin des großen Hilfswerkes, er¬
wartet von jedem  auf Unterstützung ange¬
wiesenen Volksgenossen, soweit er nicht durch
Alter oder Krankheit behindert ist, baß er
jetzt im Herbst einen Holzleseschein bean¬
tragt und seinen Winterbedarf in
Brennholz selbst durch Holzlesen
in den Waldungen  deckt . Holzlese¬
zettel werden von den Gemeindeverwaltun¬
gen und Forstämtern unentgeltlich ausge¬
stellt.

Bei Brennstoffzuweisungen durch das Win¬
kerhilfswerk wird die NSV . im Einzelfall
nachprttfen,  ob für die Haushaltungen
Holz gelesen wurde und das Matz ihrer wei¬
teren Hilfstätigkeit hiernach einrichten. Es
kann also nur jedem Hilfsbedürftigen ange¬
raten werden, der Aufforderung der NS-
Volkswohlfahrt Folge zu leisten und jetzt
mit dem Holzlesen zur Deckung des Winter-
brennholzbebarfs zu beginnen.

Die Bauarbeiten an der
Kentheimer Straße

Pehen ihrem Ende entgegen. Die Straße
Calw—Nagold, die zwischen Bahnhof Calw
und Oeländerle seit einigen Wochen gesperrt
war, ist auf dieser Strecke jetzt wieder für
den Verkehr freigegeben. Die Umbauarbei¬
ten, besonders die Verbreiterung der Fahr¬
bahn im Oeländerle und die durchgehende
Pflasterung mit Kleinpflaster sind abgeschlos¬
sen. Nur der Gehweg entlang der Straße ist
teilweise noch nicht fertiggestellt. Auch diese
Arbeiten dürften in Bälde erledigt sein. Der
stark befahrene Straßenabschnitt, der drin¬
gend der Verbesserung bedurfte, entspricht
nunmehr vollauf den Erfordernissen des zu¬
nehmenden Verkehrs.

Calwer Wochenmarkt
Am letzten Calwer Mittwoch-Markt ist die

Befürchtung einer Ucbersührung des Mark¬
tes mit Obst cingetroffen. Die Anfuhr war
so außerordentlich, daß sie der Wochcnmarkt
nicht aufzunehmen vermochte, weil Abneh¬
mer, insbesondere Hausfrauen als Käufer
fehlten. Um 11 Uhr vorm, waren von 16
Körben Tafeläpfel noch 9 Körbe unverkauft
und von 25 Körben Birnen wurden nur 14
voll verkauft. An Zwetschgen waren etwa
5 Ztr . zugcführt. Ein Händler aus Besig¬
heim kaufte hievon zirka 3L Ztr . zum Preis
von 12 und 13 NM. per Ztr . auf, im Klein¬
verkauf wurden für das Pfund 14 und 15
Pfg. erlöst. Die Preise für Tafelobst sind
durch das große Angebot wesentlich zurück-

Zur LrgelseierslMe in der
Miner SiMirche

Hermann Mall spielt Werke vo» I . S . Bach
In Calw  wird das Bachgcöenkjahr 1935

am kommenden Sonntag mit einer Orgel-
feier stunde  abgeschlossen . Hermann
Mall  hat die dankenswerte Aufgabe über¬
nommen, einen Querschnitt durch I . S.
Bachs Orgelwerke zu geben, welcher die
Entwicklung von den Jugendwerken bis zur
vollendeten Meisterschaft dartun soll. Die
Vortragsfolge wird eröffnet durch die

Toccata und Fuge in ä - moll (Pct.
IV, 4). Sie entstand 1708 und ist eines der
genialsten und berühmtesten Jugendwerkc
Bachs. Der Einfluß des nordischen Meisters,
Buxtehude in Lübeck, ist deutlich zu erken¬
nen an den abgerissenen rezitativischcn Gän¬
gen der Toccata an den breithallenden
Akkorden und den rollenden Wogen der
Triolen , die sich fesscllos entfalten. Die Fuge
ist mit Energie geladen, frei und phantastisch.
Ihr Schluß leitet in das Spiel des Anfangs
über, zu Orgelrezitativen und dröhnend sich
wälzenden Akkorömasscn. Dieses Bach'sche
Orgelwerk ist eines derjenigen, die am ele¬
mentarsten auf den Hörer wirken.

3 Orgel choräle  folgen : „Jesus meine
Freude ", „Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ"
und „Wer nur den lieben Gott läßt walten".
Diese Orgelchoräle entstammen dem Orgel¬
büchlein und sind in Weimar (1708- 1717)
entstanden. Fast in allen Stücken steht die
Melodie in der Oberstimme. Sie wird um¬
spielt von einem Motiv, das dem Choraltext
entsprungen ist und enthält den poetischen
Gedanken, den Bach als für die Musik
charakteristisch und in der Sprache der Töne
nusörückbar ansah.

Fuge in x - moll. (Peters IV, 7.) Diese
Fuge bildet ein Ereignis in Bachs Schaffen
ind steht auf dem Uebergang zwischen seinen
Jugendwerken und seiner Mcisterzeit. Das
kleine Werk zeigt den werdenden Meister!
-Schweitzer sagt: Ein so kraftvoll und groß

gegangen: Aepfel wurden durchschnittlich zu
12—15, Birnen von 8—15 Pfg. per Pfund ab¬
gesetzt. Um das auf den Markt gebrachte
Obst nicht unterstellen oder gar wieder nach
Hause nehmen zu müssen, wurde der größte
Restteil im Hausierhandel zu billigem Preise
feilgeboten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für SamStag

und Sonntag: Roch aufheiterndes und küh¬
les Wetter. Bei zunehmenden westlichen Win¬
den ein Ansteigen der Temperaturen und Un¬
beständigkeit.

Ernledanktag , ein Fest für das ganze Volk
Des Bauern Erntejahr neigt sich seinem

Ende z«. Unzählige Hände waren im Früh¬
jahr, im Sommer und im Herbst tätig, z«
pflüge», zn säen «nd z« ernte«. Baner «nd
Landarbeiter habe« in gemeinsamer Arbeit
die dentsche Ernte unter das Dach gebracht,
dem deutschen Volke damit ein weiteres Jahr
sein Brot gesichert. Am 8. Oktober ist Ernte¬
danktag. Wie in den vergangenenJahre«, so
werden auch wiederum an diesem Erntcdank-
tag viele Hnnderttausende anf dem Vücke-
berg zusammenkommen, um gemeinsam dem
Himmel Dank zn sagen für die Ernte dieses
Jahres. Baner« «nd Landarbeiter werde«
sichz« dieser Feier vereinen, «nd sie werde«
dem Führer Dank sagen für alles, was er
für das deutsche Bauerntum bisher getan
hat. Wenn die Abordnung der Bauern dem
Führer die Erntekrone überreicht, so legt sie
damit Zeugnis ab, daß er es gewesen ist, der
das Bauerntum zur starken Stütze des deut¬
schen Volkes gemacht hat. Darum « ollen sie
ihm ins Auge schauen«nd sich anfs neue ver¬
pflichten zn weiterer Aufbauarbeit.

Aber nicht nur die Bauernschaft soll anf
den Bttckeberg kommen, sondern die Eiula-

In Stammheim wird ein
Viehversicherungsverein gegründet
In Stammheim fand Montag Abend im

Gasthaus z. „Hirsch" eine Versammlung der
Biehbesitzer statt, in welcher Vetr .-Nat Dr.
Wolfs,  Calw einen Vortrag über das
Tuberkulose - Tilgungsverfahren hielt. In
leicht verständlicher Weise erklärte er die
bekannten Formen von Tuberkulose bei den
verschidcnen Tierarten . Die Ansteckungs¬
gefahr, welche meistenteils auf Nachlässigkeit
und Unachtsamkeit zurückzuführen sei, könne
durch etwas mehr Aufmerksamkeit und Rein¬
lichkeit behoben werden. Besonderer Wert
werde heute auf die Milch gelegt, die ein
wesentlicher Bestandteil zur Ernährung und
Gesunderhaltung des Kindes sei. Aus diesem
und noch anderen Gründen müsse Sie Tuber¬
kulose mit allen Mitteln bekämpft werden.
Um das Uebel bei der Wurzel anzufassen,
sei der erste Weg, eine gründliche Unter¬
suchung der Viehbestände. Erst nach Beseiti¬
gung der kranken Tiere könne für eine ge¬
sunde und reine Milch garantiert werden.
Nach Beantwortung verschiedener Anfragen
empfahl Vetr .-Nat Dr . Wolfs, die Gründung
eines Viehversicherungsvereins. Nach leb¬
hafter Aussprache erklärte eine größere An¬
zahl Versammlungsteilnehmer ihren Eintritt
in den zu gründenden Verein.

*
Wildberg, 26. Sept. Nach längerer Som¬

merpause hielt die Ortsgruppe Wildberg
der NSDAP , wieder einen öffentlichen

angelegtes Thema wie das dieser Fuge ist
in der Orgelmusik vorher überhaupt nicht
aufzuweiscn.

Drei Choralfantasien: „Ein feste
Burg " (Peters Vl, 22), „Wachet auf, ruft uns
die Stimme " (Peters VII. 57) und „Wenn wir
in höchsten Nöten sein" (Peters VII, 58). Der
Orgelchoral „Ein feste Burg ", den Bach 1709
in Mühlhausen in Thüringen schrieb und
spielte, zeigt noch den buxtehudischen Typus:
er reißt die Melodie auseinander , wirft die
Stücke in den Strom einer glänzend beweg¬
ten Phantasie und läßt sic am Ohr des
IviatMSiJ rsD — 'usgwaMwgioa sisiaH
„Wachet auf, ruft uns Sie Stimme " ist einer
der 6 sogenannten „Schübler'schen Choräle",
die Bach in seinen letzten Lebensjahren aus
Kantatensätzen für Orgel übertragen hat. —
Der Orgelchoral „Wenn mir in höchsten
Nöten sein" ist das Schwanenlicd Bachs.
Kurz vor seinem Tobe (28. Juli 1750) war
er damit beschäftigt, seine Vorspiele und
Fantasten über Choräle zu überarbeiten.
Während er an diesem Choralvorspiel arbei¬
tete, erblindete er. Geschrieben ist der Orgel¬
choral im Stil der Pachelbel'schen Choral¬
fuge. Sie besteht aus einer Aufeinanderfolge
von kleinen Fughetten über die einzelnen
Zeilen der Melodie. Am Schluß jeder Fug-
hette bringt die Sopranstimme die Melodie¬
zeile als Cantus firmus.

Präludium und Fuge in a - moll.
(Peters II, 8.) Das a-moll-Präludium und
Fuge, eines der Virtuoscnwerke Bachs, ent¬
stammt der Weimarer oder der Cöthener
Zeit , wo Bach auf der Höhe seiner Meister¬
schaft stand. Er hat lange daran gearbeitet,
bis diese Werke ihre endgültige Form erhal¬
ten haben. Bei der a-moll-Fuge fällt ganz
besonders die innere Verwandtschaft ihres
Themas mit den Motiven des Präludiums
„so lebhaft in die Augen, daß man den
Eindruck hat, als ob cs dem Schaumwerk des
Präludiums entstiege, wie Venus den
Mceresmogen". (Schweitzer). Bach selbst
zählte Präludium und Fuge in s-moll zu
seinen „sechs großen Präludien und Fugen ".

düng ergeht an alle Volksgenosse«. Die
Feier des Erntedankfestes soll ei» Fest sei«
für das gesamte Volk. Sie soll die schicksal¬
hafte Verbundenheit vo« Dorf und Stadt,
von Bauer, Bürger «nd Arbeiter lebendig
zum Ansdruck bringe». Vor allem sollen die
Gefolgschaften landwirtschaftlicherBetriebe
au diesem Feste teiluehmen. Die Betriebs¬
führer sollen de« Gefolgschaftslenten, die
ihnen jahrelang treu gedient haben ,die Ge¬
legenheit geben, das Erntedankfest anf dem
Bückebergz« besuche«. Gewährung von Ur¬
laub, Weiterzahlung des Lohnes «nd ei«
Unkostcnbeitrag find ei« gerechtfertigtes Ent¬
gegenkommen für treue Dienste.

Der Nationalfeiertag des Erntedaukes auf
dem Bückeberg soll überwältigend die schick¬
salhafte Zusammengehörigkeitdes ganzen
deutsche« Volkes beweisen; Stadt und Land
werde« darum gemeinsam an seiner Feier
teilnehmen.

Landesstellcnleiterdes Reichsministerinms
für Volksansklärnngund Propaganda

gez.: Schmidt.
Der Landesbanernführer:

gez.: Arnold.

Sprechabend. Nach einleitenden Worten
machte Pg. Kreisgeschäftsführer Steeb län¬
gere Ausführungen über das nat .-soz. Pro¬
gramm. Ortsgr .-Leiter Schanz schloß Sen
lehrreichen Abend mit einem „Sieg Heil"
auf den Führer.

Sulz a. E., 26. Sept. Zahlreiche Wild¬
schweine treiben zurzeit auf der Markung
ihr Unwesen und richten auf Kartoffeläckern
beträchtlichenSchaden an.

Freudenstadt, 26. Sept. Am vergangenen
Montag kamen die Geistlichen und gewähl¬
ten Abgeordneten der evangelischen Kirchcn-
gemeinden des Dekanats Freudenstadt im
Gemeindehaus zum jährlichen Kirchenbezirks¬
tag zusammen. Landrat i. R. Knapp war letzt¬
mals in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
der Freudenstüdter Kirchengemeinbe anwe¬
send.

Schömberg, 26. Sept. Am Sonntag konnte
Gg. Ehrlich im Kreise einer stattlichen Zahl
Freunde seinen 80. Geburtstag feiern.

Pforzheim, 26. Sept. Gestern nachmittag
wurden von der Polizei zwei Männer von
auswärts vorläufig festgenommen, da sie in
betrunkenem Zustand mit ihren Lieferkraft¬
wagen wegfahren wollten. Nachdem sich die
Festgenommenen damit einverstanden erklärt
hatten, daß ihre Fahrzeuge von zwei hiesigen
Kraftfahrern nach ihrer Heimat geführt wer¬
ben, wurden sie wieder entlasten. Die Ab¬
fahrt der Fahrzeuge wurde von der Polizei
überwacht.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

15. Sonntag nach dem Dreieinig¬
keitsfest , 29. September  1935

Turmlieö:  383 Meinen Jcsum last' ich
nicht. (Kein Frühgottesdienst ). 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst (Predigt über Joh . 15,
1—11 Schüz; Eingangslieb 418 Bei dir Jesu
will ich bleiben). 10.45 Uhr Kindcrgottes-
dienst in Vereinshaus und Wimberg. 6 Uhr
Orgelfeierstunde in der Stadtkirche mit
Werken von Joh . Seb. Bach (Eintritt frei).

Mittwoch , 2. Oktober
8 Uhr Helferinnenabend des Ev. Gemeinde¬
dienstes im Vcreinshaus.

§
SlhivaM Brett
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Calw , den 27. September 1935

Gauschuiungsamt
2/35/L.

Die nächsten Kurse aus der Reichsschule und den
-chulungsburgen sind wie folgt festgelegt:

Reichsschul« Bernau bei Berlin:
15. Oktober (Anreisetag ) bis 5. November : I

Lehrgang für Kreisschulungsleiter.
8. November (Anreisetag ) bis 38. November:

Lehrgang für Kreisschulungsleitcr.
2. Dezember (Anreisetag ) bis 21. Dezember:

Lehrgang für Kreisschulungsleiter.
Schulungsburg Plastenburg:

15. Oktober (Anreisetag ) bis 5. November:
Lehrgang für Schulungsbeauftragte der
Gliederungen und angeschloffenen Ver¬
bände.

8. November (Anreisetag ) bis 30. November:
Lehrgang für SchulungSbeaustragte de«
Gliederungen und angeschloffenen Ver¬
bände.

2. Dezember(Anreisetag) bis 21. Dezember:
Lehrgang für Schulungsbeauftragt « de«
Gliederungen und angeschloffenen Ver¬
bände.

Die Fahrtkosten sind von der Organisation , der
der Lehrgangsteilnehmer angehört , zu tragen.

Meldungen sofort an das Gauschulungsamt der
NSDAP .. Stuttgart . Goethestr . 14. Postfach 825.

KLiuei - skmter «alt
detverrtknVrs »i>I»»t «neu

Amt für Beamte
Gauamtsleitung

2/35/L.
Betr .: Ausgaben für Bearbeitung der Fragen der

RS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ".
Die Kreiswalter melden bis 1. Oktober 1935

wie hoch sich zurzeit die monatlichen Ausgaben
für anteilige Bürounkosten belaufen , die für di«
Bearbeitung der Angelegenheiten der RS .-Gemein¬
schast „Kraft durch Freude " entstehen.

NS -Franenschast Calw. Die NS -Franen»
schaft beteiligt sich heute Abend geschloffen an
der Mitgliederversammlung der Ortsgruppe.

Donnerstag , 3. Oktober
8 Uhr Vibelstunde im VcreinshauS
Eph. 2, 11—22. Die Weltkirche.

Freitag , 4. Oktober
3 Uhr Gustav-Adolf-Fraucnverein im
Dekanat.

Kath. Gottesdienste
16. Sonntag nach Pfingsten,

29. September  1935
(Fest des hl. Erzengels Michael)

Calw (Stadtpfarrkirche ): )L7 Uhr Früh¬
messe und Kurzpredigt. 9^ Uhr Predigt
und Amt. 7 Uhr Abendandacht. — Werk¬

tags : Dienstag L̂7 Uhr, Donnerstag
und Freitag 7 Uhr Pfarrmeste.

Bad Liebenzell (Marienstift ): Montag
8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag je >68 Uhr hl.
Messe.

IW. Freitag ist Herz-Jesu-Freitag.
Gottesdienste der MethodistengemeinLen

(Evang . Freikirche)
Sonntag , den 29. September

Calw:  9.30 Uhr Preöigtgottesöienst (Walz).
11 Uhr Sonntagsschnle. 20 Uhr Abend-
predigt. — Mittwoch 20.30 Uhr Vibelstunde

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
öienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Ver¬
sammlung. 20 Uhr Singstunde vom Gem.
Chor. — Donnerstag 20.30 Uhr Bibel-
stundc.

Oberkollbach:  9,30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Ühr Ver¬
sammlung (Walz). 20 Uhr Singstunde vom
Gem. Chor. — Dienstag 20.15 Uhr Bibcl-
stunde (Walz).

SluttUsrtvr «« 2« . »«^ .

Austrieb
Ochsen Bullen IunabuUen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

10 65 56 67 — 148 89 3
Unverkauft I 5 — — 4 , - — — —

Ochsen
s ) vollsleischige. ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . , »

26. 9. 24. 9.

41
2. ältere . . —- —

b) sonstige vollsleischige . . . . — —
° ) fleischige . . — —
6) gering genährte . . . — —

Bullen
o) jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwerte- 41 41
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . » . » » » » » » 39—40 89- 40
o) slel ĉhige — —

ck) gering genährte — —

Kühe
" ») jüngere , vollsleischige

höchsten SchlachtwerteS 38- 41
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . . . . . . . . 33—38
o) fleischige. — 26—32
ä ) gering genährte — 22- 26

Färsen  tKalbinnen)
») vollsleischige. ausgemästete 41 41
d) vollfleischige. 38—40 40

Färsen (Kalbmnen)
e) fleischige .
<1. gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a ) beste Mast - und Saugkälber
b) mittlere Mast - u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber , , » , .
ü) geringe Kälber

Schweine
s ) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . .
2. vollfleischige . , , ,

d) vollfleischige von etwa
240—300 Psd . Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd . Lebendgewicht

ä) vollsleischige von etwa
160—200 Pfd . Lebendgewicht

o) fleischige von
120—160 Psd . Lebendgewicht

k) unter 120 Psd . Lebendgewicht
») Sauen I . jette

2. anders

26 . 9.

64—67
59—62
53—58

52L0
52,50

52,50

52,50

52,50

24. 9.

65—W
60- 6«
54— 5«
48—51

52.50
52.50

52.50

52,50

52.50

62,50^
52.50

,Mi obigen Viehpreifen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten , Schwund,
Händlerprovifion ; demzufolge muffen die Stallp reise unter  den Marktpreisen liegen,"

Marktverlauf: Großvieh lebhaft, Kälber ruhig, Schweine ruaeteilt. , . ^ ,



Zum Erntedankfest
fertige Hakenkreuzfahnen

80/160 groß 2.70
80/210 3 .20
80/250 . 3.50

120/210 „ 5 .00
120/260 , 5 .70

120/300 groß 6 .80
120/350 „ 7.50
120/400 . 8 .90
120/500 , 10.50

Fühiienkordel 23 e) d. M.

Paul Räuchle , am Markt , Calrv

Liebelsberg
Wir beehren uns , Berivrindte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag und Sonntag , den 28 . und SS. Sep¬
tember 19L8 , Mttjindciiden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Krone " in Liebelsberg  sreund-
llchst eiiizulade»

Heinrich Hanselman»
Sohn des Heinrich Hanselmann

Lina Hanselman«
Tochter des Karl Hanselmann

Kirchgang Uhr in Neubulach
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen

Zu neuem Wein
und Zwiebelkuchen
ladet auf Samstag und Sonntag

sekundlichst ein

Christian Bosch, Vorstadt *V"
Achtung!  Gechingen  Achtung!
Am Sonntag , den 29 . September 193S , nachmittags 2 Uhr,

findetim Gasthaus zum „Hirsch"

MOkHOnklitanz
statt . Hiezu ladet sreundlichst ein

der Musikvereiq der Besitzer

SMeMnieradschist MenlmH
Nächsten Sonntag,  den 29. September und Sonntag,  den 13. Okt.
wird unsere neu erbaute

SchWshn eröffnet
verbunden Alt Kleinkaliber -Preisschießen
Schiehen von 9 bis 18 Uhr, 100 m-Bahn . Preisverteilung am
13. Oktober im Gasthaus zum Hirsch. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Der Kameradschaftsführcr.

Bäcker -Innung Calw.
Die bestellten Wareneiuganga-

bücher können beim Obermeister
abgeholt werden . Preis 2.10 NM-

«Mt.

tragen Im bleibst clen Î Ol .^ 14.
öesonclers in Oabarciine ist er suck

vi k ' ic ' i e .öesle

Fante ! .

Lr kleidet immer xut , Ist sngenekm

vorm , üadei vetteikest und — er
ist nIcbt teuer!

Hier uuusr«

Usupk >Rr « 1sIs § e » »

ZS?o 4Z?° 52.- 55.- 58.-

Zur Santbeize:
Cerefan
Aspulun
Kupfervitriol

E. Bernsdorff
Drogerie

pk-,

2S//.

r»s

:§S

15 ^ /

e . sg

-so

7s
^c/c

-

Lssuekl riss

2 . p - orrksimsr

Keit - uneß Springturnisr
mit groDen 5ciiaur >ummsrn

vom 27 . - 2 - . 5spt . , lurnierplatr f' iorrdsim

beginn lögt , ad 13.30 Odr » ftr«!«« O.dO bis 4 .10
klsilll I koids ? rsi »S Loorigrosckvn

SOOO 5HrpILtr»
Vorvsstcaut , - täctt. Vsrkokrromt . fsmrprseker Z40l uns 4838

Kleinere

3-3immer-
Wohnnng

mit Wohnküche auf 15. Oktober
oder später zu vermiete » .

Don wem, sagt die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

ffeleh.
und übersuz ptsir^ sft ! ln rpsNlicbsn
vis in slegsntsn / ûslübrungsn lrnngt
unser bsgsr eins ddsngo apertse
dlsubeilen —hier eine klein« Vonckou
r !r ?i-2be unserer keiriungrlähigkeit:

»srbsl - IVISnIsI

Noucls , visgonal , Vslour
Kamsihssr,  sngl . /krt,
«srm gstüttsrt
>̂^18.- 26- 38.- 46.-

WILntsl

nsusrtigs Ltotts , m . 3ssl-
Ksnin , indisch  l,snim,
gsspitrt Opossumpslrsn
>̂K28.-36.- 48.-59.-

K/Ist 2 gsrsirs 8 s

kür

erkstten Sie rckon sin

psket cvskeinkreien

UMkkZL
üen keinen voknen-

kattee sus bremen.

pkuneisreis llkl 2 . 50.

Inserieren bringt Kunden!

Lvenarius-
Karbolineum

empsiehlt
Karl Serva , (Tel. 420)

Einige Zentner

Kochbirnen
hat abzugcbcn.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds„
Blattes.

Empfehlen Sie Ihre Schnmz-
wald-Wacht ßberall!

Schöne geräumige

3-4-3 innner«
Wohnung

ist im Vereinshaus aus 1.November
zu verutiete » .

Anfragen an
Herzog , Lederstratze 20

kkr. «Nümelerrrsmo -vlsgsn
Lr, » t - r « U « / Reparaturen ^ , ,

Veclrvn / 8 <LILucb « « 1» cdok » tr . 8 Lei . 898

Sonntag , 29. September
S.00 Hatenkoozert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.VS Gymnastik
8.25 Lauer , bör znl
8.«5 Latbolliche Morzcnfeier
S.IO Sendevanie

Id .oo Deutsch « Morgenfeier - er Hitler¬
jugend

io .ro Trto li-moll . »p . rr
Rob . Schnman»

11.05 Seudeoause -
11.30 Zur Ehr « des BaierlandeS —

>nm Ruhme des Sports
IS.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zelt
18.15 MnNk am Mittag
14.00 Kiuderftnnde
14.45 Die Biertelktunde sitr Hantel

»nt Handwerk
15.00 Hausmusik
18.00 Rachmittagskonzert
18.00 Historisches Konzert
10.15 ..Tnrnen und Sport — bade»

das Wort"
20.00 Over im Knnk
22.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter-

und Sportbericht
22.80 La » , in der Nacht

23.00 Tanzmusik
24.00- 2 00 Nachtkonzer«

Montag , 30 . September
8.00 lkboral — Wetterbericht

Gymnastik I
8.80 grühkonzert

Bon 7.00—7.10 : Krühnachrlchteit
8.00 Wasferstandsmeldunaen
8.10 Gnmnastik II
8.80 JnnkwerbnngSkonzert
S.OO Jranenknnk
0.15 Teudevaule

10.15 Was spielen wir!
10.45 Sendepause
II .00 „ Hammer nud Pflug"
12.00 Tckl - bkonzert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Icklodkonzert
14.00 Unterhaltungskonzert
15.00 Bekanntgabe der Termine

.Lgiederkebrnsfeiern alter Front¬
soldaten"

18.00 Mniik am Nachmittag
17.00 Rachmittagskonzert
18.80 Hitlerjugend -Funk
1S.00 Beim nene » Wein — lahi unS

luftig sei»

20.00 Die Fahne rustl — Nachrichten¬
dienst

20.10 S »ab mit Musik!
21.80 Neu « Werke von Hugo Hermann
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Drei Biertel Minuten Nachhall
22.40 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 1. Oktober
5.45 Choral — Di « Fahne ruft!

Wetterbericht — Banernsnnk
8.00 Gnmnaftik I
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10 : Frühnachrlchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gnmnaftik H
8.30 Fnnkwerbungskonzert
9.00 Sendepause

10.15 Englisch sür die vbersins«
10.45 Sendepause
11.00 „ Hammer und Pslng"
12.00 Mittagskanzert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
18.15 Mittagskpnzert
14.00 „ Allerlei na » Zwei tis Drei"
15.00 Sendevanie

15.15  Blttmeuftnnde
15.45 Tierftnnd«
16.00 Nachmittagsmusil
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 „ Vom Nobitück zum Auto"
18.45 ..Lcdrknavve . Bcrglungman » ,

Hauer"
19.00 Heinrlch -Vierordt -Stnnd«
19.30 Anekdote mit « nd « m Musik
19.50 „ Mar Halbe"
20.00 Die Fahne ruft ! — Nachrichten¬

dienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 B . B . C .-Snmvhoniekonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter-

und Sportbericht
22.20 Vom Rhein , n « Warndt"
22.45 Nachtmusik
24.00- 2.00 Orchesierkonzert

Mittwoch , 2. Oktober
5.45 Choral — Die Fahne rnstl

Wetterbericht — Bauernfunk
8.00 Gymnastik I
8.80lsriihko « ,ert

Bon 7.00- 7.10 : Krühnachrichieu
8.00 WasserstandSmeldungen
8.10 Gnmnaftik 11
8.30 Fnnkwerbungskonzert

9.00 Sendevanie
9.45 „ Weibe der Grust des General¬

feldmarschalls von Hindenburg
i« Tannenbergdenkmal"

10.45 Rcichsbeerkonzert
11.00 „ Hammer und Pslng"
12.00 Mittagskonzer«
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
18.15 Mittagskanzert
14.00 „ Allerlei von Zwei biö Drei"
15.00 Sendepause
15.80 Pimpf , hör ^ ul
18.00 Rachmittagsmnftk
17.00 „ Schöner , grsiner Jnugsernkran «-

veilchrnblane Seide . .
18.80 Lernt morien!
18.45 Maria -Tberesien -Taler
19.00 Konzertstnnde
19.80 linkere Heimat
29.00 Die Fahne rnstl - Nachrichten,

dienst
20.15 Stunde der langen Rail »»
20.45 „ Mutter Erde"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter-

und Sportbericht
22.80 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik
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